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Agenda 
Teil 1: Was ist XML und wie funktioniert es? 
• XML als Markupsprache 
• XML-Anwendung 
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• Editionen mit TEI P5 
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• Workflows 
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• Qualitätssicherung 

 



2 

3 

Teil 1: 
Was ist XML und  

wie funktioniert es? 
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XML ist ... 

• software- und plattformunabhängiges 
Datenformat  

• Markup- oder Auszeichnungssprache 
für elektronische Manuskripte  

• Datenaustauschformat bzw. 
Schnittstellenformat 

• Modellierungssprache für digitale 
Datenbestände 
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Typen von XML-Dokumenten 

• Daten-zentriert 

• Dokumenten-zentriert 
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XML ist ... 

eine Markupsprache, die es erlaubt, 

• die Inhalte eines Dokuments 

• mit einem eigenen Vokabular  

auszuzeichnen 
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Markup-Sprache 
Markup  Auszeichnung von  

(Papier-)Manuskripten 

Markup-Sprache Auszeichnung von Textdateien 

~ proprietär  Auszeichnungen, die nur von bestimmten 
Softwares verstanden werden 

~ neutral  textliches Markup 

presentational binäre Software-Codes,  
z.B. Word, InDesign 

procedural textliches Markup für die direkte 
Umsetzung durch bestimmte Softwares, 
z.B. TeX, LaTeX, RTF, MIF, PDF, 
Postscript 

descriptive  
(logical, conceptual) 

textliche Strukturbeschreibung des 
Dokuments – bis hin zu semantischen 
Auszeichnungen, z.B. XML, HTML 
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XML als Markup-Sprache 

Wichtigste Vorteile: 
• problemloser Dokumentenaustausch zwischen verschiedenen 

Rechnern und Softwares 

• Explizite Kennzeichnung der Struktur eines Dokuments 

• Beschreibung des Inhalts bis hin zur semantischen Benennung 

• Medienneutrale Aufbereitung, da sie in jede medienspezifische 
Form umgesetzt werden können 

• Investitionsschutz, da Daten längerfristig gelesen werden können 
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• in der Buchproduktion für 

– Inhaltliche Metadaten: 
d.h. Verlinkung, Kennzeichnung von Personen etc., Register 

– Crossmediale Produktion: 
d.h. mehrere Ausgabeformen aus einer Substanz 

– Automatisierung: 
d.h. verkürzte Produktionszeiten = geringstmöglicher 
Zeitraum zwischen letzter inhaltlicher Korrektur und 
Erscheinen 

Einsatz von XML für 
Publikationen 
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• in der Archivierung 

– Nachhaltigkeit im Sinn der 
Nachnutzbarkeit: 
d.h. sich selbst beschreibendes Format, neutrales Format 

– Langzeitarchivierung: 
d.h. neutrales Format unabhängig von Software und 
Plattform, selbst beschreibendes Format, offener Standard 

Einsatz von XML für 
Publikationen 
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Auszeichnung der Inhalte für die 
digitale Nutzung, z.B.  

Einsatz von XML für 
Publikationen Körperschaften 

Signatur 

Ort 

Personen 

Katalog 
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Drei Aspekte: 

1. Plattformunabhängigkeit: 
durch textliche Codierung  

2. Flexible Nutzbarkeit:  
durch frei benennbare Codierung 

3. Automatisierbare crossmediale 
Produktion:  
durch Trennung von Inhalt und Form 

Markupsprache XML 



7 

13 

1. Plattformunabhängigkeit 

• keine software-spezifischen 
(proprietären) Codierungen 

• sondern textliche Zeichenfolgen,  
die vom übrigen Text durch sog. 
Delimiter getrennt werden 

Markupsprache XML 

14 

Beispiel: 
<H1>Giotto di Bondone</H1> 

<P>&asterisk; 1266 in Vespignano 

&uuml;ber Florenz</P> 

<P>&dagger; 1337 in Florenz</P> 

<P>Schon seine Zeitgenossen feierten 

Giotto als den Neuerer der 

italienischen Malerei.</P> 

Markupsprache XML 
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2. Flexible Nutzbarkeit 

• selbst definierbare Codierungen  
(bei Eigenentwicklung einer DTD) 

• beschreibende bzw. inhalts-
orientierte Benennungen empfohlen 

• als sog. „generic coding“, 
d.h. im Text wiederkehrende strukturelle 
Muster formaler oder inhaltlicher Natur 

Markupsprache XML 
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Beispiel 1: semantische Benennung 
<maler> 

<name>Giotto di Bondone</name> 

<lebensdaten> 

<geb-jahr>1266</geb-jahr> 

<geb-ort>Vespignano</geb-ort> 

<tod-jahr>1337</tod-jahr> 

<tod-ort>Florenz</tod-ort> 

</lebensdaten> 

<biografie>Schon seine Zeitgenossen feierten 

Giotto als den Neuerer der italienischen 

Malerei.</biografie> 

</maler> 

Markupsprache XML 
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Markupsprache XML 

Beispiel 1: semantische Benennung 
 

Lexikon: 

Giotto di Bondone 

* 1266 in Vespignano, † 1337 in Florenz 

Schon seine Zeitgenossen feierten Giotto als 

den Neuerer der italienischen Malerei. 
 

Register: 

Giotto di Bondone (1266-1337) 
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Beispiel 2: medienneutrale Verlinkung 
 

Printausgabe: 

Dies sind wichtige Ausführungen (siehe auch Seite 33),  

und hier ist noch etwas Wichtigeres (siehe Kap. 3.3). 
 

Elektronische Ausgabe: 

Dies sind wichtige Ausführungen,  

und hier ist noch etwas Wichtigeres. 

Markupsprache XML 
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Beispiel 2: medienneutrale Verlinkung 
 

<absatz>Dies sind wichtige  

<verweis art="siehe auch" typ="Seite" 

idref="1234"> 

Ausf&uuml;hrungen</verweis>, und hier ist 

noch etwas 

<verweis art="siehe" typ="Kap" 

idref="1234"> 

Wichtigeres</verweis>.</absatz> 

Markupsprache XML 
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3. Automatisierbare crossmediale 
Produktion  

durch Trennung von Struktur und Form 

• d.h. keinerlei Format- bzw. 
Darstellungsinformationen im 
Dokument  

• sondern nur der eigentliche Inhalt und 
die Strukturinformationen 

• Layoutbeschreibung extern bzw. in 
der benutzten Software 

Markupsprache XML 
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Trennung von Struktur und Form 

Markupsprache XML 

Inhalt Struktur Design 
konventionelles 

Vorgehen 

alle drei Komponenten 

untrennbar miteinander 

verbunden  

 Ergebnis ist eine einzige 

Ausgabeform 

Inhalt Struktur Design inhaltsorientier-

tes Vorgehen 

nur Inhalt und Struktur 

miteinander verbunden, 

Design gesondert abgelegt  

 Ergebnis sind viele 

verschieden gestaltete 

Ausgabeformen 
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• Strukturbeschreibung: 
DTD (Dokumenttyp-Definition) oder  
XML-Schema 

• Instanz: 
als XML-Datenbestand 

• Datenbearbeitung: 
mit XML-Editor 

• verschiedene Ausgabeformen: 
XSL-Stylesheets für Buch, Online, E-Books 

XML-Anwendung 
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XML-Anwendung 
DTD /  

Schema 

Instanz 

Buch 

(PDF) 
E-Book 

(PDF) 
E-Book 

(EPUB) 

Online 

(HTML) 

XML-Editor 

XSL-FO 

XSL-FO XSLT 
XSLT 
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DTD für Rezepte 

Datengrundlage XML 

<!ELEMENT kochbuch (rezept+)> 

<!ELEMENT rezept (titel, zutaten, zubereitung, 

beilagen?)> 

<!ELEMENT titel (#PCDATA)> 

<!ELEMENT zutaten (zutat+)> 

<!ELEMENT zutat (#PCDATA | verweis)*> 

<!ATTLIST zutat menge CDATA #IMPLIED 

                einheit CDATA #IMPLIED > 

<!ELEMENT zubereitung (arbeitsschritt+)> 

<!ELEMENT arbeitsschritt (#PCDATA | verweis)*> 

<!ELEMENT beilagen (#PCDATA | verweis)*> 

<!ELEMENT verweis (#PCDATA)> 

<!ATTLIST verweis ziel CDATA #REQUIRED> 
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XML-Instanz (Rezepte) 
Datengrundlage XML 

<kochbuch> 

  <rezept id="laiberl"> 

    <titel>Laiberl von Lachsforelle und Hecht</titel> 

    <zutaten> 

      <zutat menge="300" einheit="g">Hechtfilet</zutat> 

 ... 

      <zutat menge="1" einheit="Rezept"> 

        <verweis ziel="pfeffersosse">weiße Pfeffersoße 

       </verweis> 

      </zutat> 

    </zutaten> 

    <zubereitung> 

      <arbeitsschritt>Hechtfilet würfeln, einsalzen, kalt 

stellen, Forellenfilets in 8 Stücke teilen, salzen, 

pfeffern und mit Zitronensaft beträufeln.</arbeitsschritt> 

 ... 

    </zubereitung> </rezept> </kochbuch> 
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XSL-Stylesheet (in HTML) 
Datengrundlage XML 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

<xsl:stylesheet 

xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform" 

version="1.0"> 

<!-- Regel fuer das root-Element --> 

<xsl:template match="/"> 

  <html><body> 

    <xsl:apply-templates/> 

  </body></html> 

</xsl:template> 

<!-- Regel fuer das Element 'Rezept' --> 

<xsl:template match="rezept"> 

   <h1 style="background-color:#CCCCFF"> 

 <xsl:apply-templates select="titel"/> 

   </h1> 

    ... 

</xsl:template> 
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Darstellung in HTML 

Datengrundlage XML 
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XSL-FO-Stylesheet (Layout) 
Datengrundlage XML 

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?> 

<xsl:stylesheet  

   version="1.0"  

   xmlns:fo="http://www.w3.org/1999/XSL/Format"  

   xmlns:xsl="http://www.w3.org/1999/XSL/Transform"> 

<xsl:output method="xml" version="1.0"/> 

<!– Blattgroessen/Satzspiegel --> 

<xsl:param name="Papierbreite">148mm</xsl:param> 

<xsl:param name="Papierhoehe">210mm</xsl:param> 

<xsl:param name="Seitenraender-rechts">20mm 21mm 14mm 21mm</xsl:param> 

<xsl:param name="Seitenraender-links">20mm 21mm 14mm 21mm</xsl:param> 

<!-– Musterseiten/Seitenvorlagen --> 

<xsl:template match="/"> 

 <fo:root><fo:layout-master-set> 

 <fo:simple-page-master  margin="0mm 0mm 0mm 0mm"  

   page-height="{$Papierhoehe}"  

   page-width="{$Papierbreite}"  

   master-name="Musterseite.U1"> 

  <fo:region-body margin="0mm 0mm 0mm 0mm"/> 

 </fo:simple-page-master> ... </fo:layout-master-set> 

</fo:root></xsl:template> 
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Darstellung im Satz 
Datengrundlage XML 
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Datengrundlage XML 

Übung am Rechner: 

• Software: XML-Editor epcEdit 

• Beispieldaten: medwerk_TN 
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Teil 2: 
XML in den Digital Humanities 

 

32 

Das Herzstück einer XML-
Anwendung ist die Struktur! 

  

• Struktur muss die Inhalte abbilden – nicht das 
Printwerk 

• Semantik so viel wie notwendig für geplante 
Anwendungen 

• Inhaltsmodelle so eng wie möglich für hohe 
Datenqualität 

• Unterstützung von Autor, Redaktion und 
Produktion 
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Das Herzstück: das Schema 
Das Schema fixiert die Struktur des Inhalts 

• in sinnvolle Einheiten gegliedert 

• in Vorkommensregeln gebunden 

Je nach Strukturlogik ergeben sich 
verschiedene Dokumenttypen, z.B. 

• Monografie 

• Lexikon / Wörterbuch 

• Edition 

• Zeitschrift ... 
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Auswahl der Struktur 

Prüfen der Einsetzbarkeit: 
• Welche Grundstruktur braucht mein (Text-)Objekt? 
• Welche strukturellen Besonderheiten muss ich 

abdecken? 
• Welche Textauszeichnungen soll es geben? 
• Welche Verlinkungen? 
• … 



18 

35 

Standard-Schemas 
• DocBook: 

www.docbook.org 

• NLM – National Library of Medicine: 
dtd.nlm.niv.gov/3.0/ 

– JATS = Journal Article Tag Suite 

– NCBI BTL = National Center of 
Biotechnology Information Book Tag Library 

• TEI – Text Encoding Initiative: 
www.tei-c.org 
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Entstehung 
Text Encoding Initiative (TEI) 

• erste Ideen seit Ende der 80er Jahre (Vassar 
College)  

• erste Ausgabe der "Guidelines" Mai 1994 

• Entwicklung, Nutzung und Pflege bis 2000  
als Gemeinschaftsaktivität mehrerer 
wissenschaftlicher Disziplinen 

• seit 2001 TEI Consortium 

• Aktuelle Version: TEI P5 

In Arbeit: 

• SIG Correspondence 

Ergänzung 

• Music Encoding Initiative (MEI) 
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Einsetzbarkeit 
• Ziel:  

alle Arten von wissenschaftlichem Text 

• Dokument orientiert:  
teiCorpus, teiHeader, text 

• Anpassungskonzept:  
Einzelmodule, die je nach Bedarf zu einer 
Anwendung compiliert werden können (ROMA) 

• Ausnahme:  
TEI lite 

• Einsatz:  
heute vor allem in den Digital Humanities 

• Lizenz: 
Creative Commons Lizenz (CC BY 3.0) 
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Grundkonzept 
 

• Sprache:  
englisch 

• Dokumentation:  
ausführlich (1613 Seiten), englisch 

• klare Trennung von Metadaten und Text 
• Semantische Strukturen: 

z.T. in den Elementnamen, z.T. in Attributwerten 
• Konfigurierbarkeit: 

via Online-Tool ROMA 
=> DTD, XML-Schema, Relax NG 
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Metadaten 

Element: teiHeader 
 
Teile: 
• fileDesc:  

bibliografische Beschreibung 
• encodingDesc:  

Besonderheiten der verwendeten Struktur 
• profileDesc: 

textliche Beschreibung des enthaltenen Korpus  
• revisionDesc: 

Enstehungs- und Bearbeitungsgeschichte der 
Datei 
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Metadaten 
Beispiel: 
• Tag-Nutzung 
• Wichtig für 

Langzeitarchivierung 
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Allgemeine Textelemente 
Hierarchische Struktur 
• text (front, body, back) 

• div und div1, div2 etc. 

 
Absatzformate 
• Generell: p 

• wissenschaftliche, z.B. 
argument, note, eg 

• editionsspezifische, z.B. del, 
add,rdg 

• ansonsten mit dem Attribut 
@type bei nahezu jedem 

Element näher spezifizierbar 
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Allgemeine Textelemente 

Zeichenformate 
• eine reiche Palette von Elementen zur 

linguistischen und  
• interpretatorischen Beschreibung des Texts,  

z.B. s, seg, hi, emph, foreign, 
mentioned, term, title etc. 

 
Verweise 
• ref, ptr, anchor, xr 
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Allgemeine Textelemente 
Abbildungen 
• Figure:  

gruppiert alles, was zu der Abbildung gehört 
• Graphic: ist die Abbildung selbst 
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Allgemeine Textelemente 

Tabellen 
• sehr simple eigene 

Struktur 
• nur row und cell 
• kein Header-Element 
• für komplexere Tabellen 

HTML- oder CALS-
Tabellenmodell 
integrierbar via 
Namensräume 
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Strukturkonfiguration 
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Weiterverarbeitung 

• Verfügbare 
Stylesheets, u.a.: 
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Fazit zur TEI-Struktur  
 
 
 
 
 
 

 

 Für nahezu alle wissenschaftlichen Textanforderungen gibt 
es semantische Elemente. 

 Weitere Semantisierung über allseits verfügbare Attribute 
wie z.B. @type und @subtype. 

 In der Regel Verzicht auf ganz enge Inhaltsmodelle –  
jedoch Konfiguration via ROMA möglich. 

 Es sind umfangreiche und präzise Erläuterungen im 
Redaktionshandbuch notwendig, um einen konsistenten 
Einsatz der XML-Strukturen zu erreichen. 
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Beispiele 

• Nachlass-Editionen 
• Urkunden-Editionen 
• Zeitschriften 
• Lexika und Wörterbücher 
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Die Aufgabe von Editionen 
• Bereitstellung einer zuverlässigen Textgrundlage  

für jedwede historische oder interpretatorische 
Betrachtung 
 systematische Sichtung sämtlicher zugehöriger 

Überlieferungsträger 

 zeichengetreue Transkription der Textzeugen 

 genetische Dokumentation und Textkonstitution 

• Verbreitung der Buch- bzw. Online-Publikation,  
je nach Quellenlage – zu dem Zweck: 
 die Autographen und alten Urkunden zu schonen  

(z.B. Vermeidung von direktem Hautkontakt oder 
ungünstigen klimatischen Bedingungen) 

 Lücken im Bestand zu schließen, die z.B. durch Verluste 
und Aufteilungen in der Folge der beiden Weltkriege des 
20. Jhs. entstanden sind 
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Nachlass-Editionen 



26 

51 

Bibliographie des Editionsobjekts 
Dazu gehören z.B.: 

 Lagerort der Originale (Bibliothek, Nachlass ...) 

 genaue Bezeichnung (Titel, Sigle, Aktenzeichen ...) 

 bis auf Einzel-Dokumentbasis 

 Strukturanforderung: 

 klare Trennung von Metadaten und Textbeschreibung 

 Metadatenbereich mit „Feldern“ für alle notwendigen 
Angaben 

 TEI: 

 teiHeader/fileDesc 
– titleStmt 

– publicationStmt 

– sourceDesc 
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Bibliographie des Editionsobjekts 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Beschreibung der Materialität 
Dazu gehören: 

 Beschreibung der äußeren Gestalt 

 ggf. aufgeteilt in Blätter, Seiten, 
Einzelobjekte ... 

 Strukturanforderung: 

 textliche Beschreibung des Textträgers 

 ggf. Zeilen-, Seiten-, Spaltenwechsel ... 

 ggf. Zuordnung von Sub-Dokumenten 

 TEI: 

 physDesc 

 lb, pb, cb 

 @rend 
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Beschreibung der Materialität 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Repräsentation des Textes 
Dazu gehören: 

 verschiedene Dokumenttypen, z.B. Briefe, Urkunden, 
Notizbücher, Prosatexte, Gedichte, szenische Texte ... 

 mit allen spezifischen Anforderungen an die Aufbereitung 

 Strukturanforderung: 

 bei Briefen: z.B. Absender, Anrede, Briefkorpus, 
Grußformel, Postscriptum ... 

 bei Notizbüchern: Art der Notiz, Sub-Dokumente ... 

 bei Gedichten: Strophen, Verse ... 

 bei Szenischen Texten: Akte, Figuren, Sprechertext, 
Regieanweisungen ... 

TEI: 

 Briefe: opener mit dateline, address, closer mit salute 

 Gedichte/Szen.Texte: lg/l, role, actor, cast, caesura ... 
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Repräsentation des Textes 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Kennzeichnung von Metainformationen 
Dazu gehören z.B.: 

 Personennamen 

 Datumsangaben 

 Ortsangaben 

 

 

 

Strukturanforderung: 

 bei Personennamen: Vor- und Nachname, Namensteile 

 bei Datumsangaben: Tag-Monat-Jahr, gesichert/ungesichert 

 bei Ortsangaben: geografische bzw. politische Zuordnung, 
historischer Kontext, Klassifizierung z.B. als Stadt, Land ... 

 TEI (verschiedene Möglichkeiten): 

 rs type=person vs. persName/forename+surname, role 

 rs type=date vs. date/@when/@from/@to/@precision 

 rs type=place vs. placeName, geogName, region, state 
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Kennzeichnung von Metainformationen 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Textkritik 
Dazu gehören: 

 Beschreibung der Textvariationen, die am Textträger 
erkennbar sind, z.B. 
 nachträgliche Korrekturen des handschriftlichen Texts 

 Anstreichungen oder Anmerkungen im gedrucktem Material,  
ggf. mit verschiedenen Stiften 

 einschließlich der Schreib-Topographie (oben, unten, drüber...) 

 

 

 

Strukturanforderung: 

 Streichungen, Ergänzungen, Änderungen 

 verschränkte Unterstreichungen 

 Angabe der Position 

TEI: 

 subst, del, add, restore, unclear, damage ... 

 app, rdg, ..., sic, supplied ... 
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Textkritik 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Überlieferungskritik und Kommentierung 
Dazu gehören: 

 Kennzeichnung der Stelle im Primärtext 

 Kommentartext mit Auszeichnungen, Metainformationen, 
Verweisen auf andere Textstellen ... 

 

 

 

Strukturanforderung: 

 Textanker:  
eindeutige Benennung, eindeutiger Bezug 

 Kommentartext:  
vielfältige Textauszeichnung, da hier z.B. auch Gedichte, Zitate, 
Übersetzungen und Hinweise auf andere Kommentare, 
Primärtextstellen oder Sekundärliteratur ihren Ort haben 

TEI (jeweils verschiedene Möglichkeiten): 

 Textanker: ref vs. anchor vs. milestone 

 Kommentartext: note vs. ref (als Verweisziel) 
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Überlieferungskritik und Kommentierung 

Strukturdiagramm: 

 

Strukturbeispiel: 
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Briefe:  
C.M. v. 
Weber 

Beispiele 
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Briefe:  
C.M. v. 
Weber 

Beispiele 
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Briefe:  
C.M. v. 
Weber 

Beispiele 
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Briefe:  
C.M. v. 
Weber 

Beispiele 
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Briefe: C.M. v. Weber Beispiele 

68 

Urkunden-Editionen 
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Urkunden-Editionen 

70 

Zeitschriften 
• Wie Bücher, Monografien 
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Lexicon musicum latinum 
• Eintrag: 
entry 

• Bedeutungen: 
sense 
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Bayerisches Wörterbuch 

 

(work in progress) 
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73 

Sprachwörterbuch 

Inhaltsgenerierung 

Inhalteverdichtung 
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Teil 3: 
Arbeiten mit XML 
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XML-Workflow  
 
 
 
 
 
 

 

1. Wann brauche ich XML überhaupt? 

 
 Wenn das Ergebnis eine hybride Publikation sein soll:  

Print und Online. 
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Crossmediales Publizieren  
Konventionelle Produktion einer digitalen Ausgabe 

Erstellen Bearbeiten Verwalten Verarbeiten 

Verarbeiten 

Satzdaten 

Digitale Produktdaten 

 Bereinigen 
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Crossmediales Publizieren 

… muss ein crossmedialer Workflow werden! 

Erstellen Bearbeiten Verwalten 

Verarbeiten 

Verarbeiten 

Printausgabe 

Online-Stellung 

Metadaten 

Verarbeiten 

E-Book 
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Single Source Publishing 

Crossmediales Publizieren 

Zentraler 
XML-Daten- 

bestand 

Erstellen 

Bearbeiten 

Verwalten 

Buch 
(PDF) 

E-Book 
(PDF) 

E-Book 
(EPUB) 

Online 
(HTML) 

Design 

Design Design 
Design 
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XML-Workflow  
 
 
 
 
 
 

 

1. Wann brauche ich XML überhaupt? 

 
 Wenn das Ergebnis eine hybride Publikation sein soll:  

Print und Online. 

 1.1 Mit oder ohne Verlag für die Publikation? 

 
 Wenn mit Verlag, dann: 

 
1.2 Was liefern wir dem Verlag? (Print-PDF oder XML?) 

 
 Wenn XML, dann sollten die (Print-)Korrekturen in XML 

ausgeführt werden! 
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XML-Workflow  
 
 
 
 
 
 

 

2.  An welcher Stelle im Workflow soll XML ins Spiel 
kommen? 

 
 Bei sehr kleinteilig auszuzeichnenden Substanzen (Brief-

editionen, Wörterbücher etc.) ist XML von Beginn an 
empfehlenswert! 
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XML-Workflow 

Erstellen Bearbeiten Migrieren Korrigieren Anreichern 

XML XML --- --- XML 

Word Word X XML XML 

Open Office Open Office X XML XML 

TeX TeX X XML XML 

CTE CTE X XML XML 

In der Redaktion 
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XML-Workflow  
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XML-Workflow  
 
 
 
 
 
 

 

2.  An welcher Stelle im Workflow soll XML ins Spiel 
kommen? 

 
 Bei sehr kleinteilig auszuzeichnenden Substanzen (Brief-

editionen, Wörterbücher etc.) ist XML von Beginn an 
empfehlenswert! 

 2.1 Wie kann ich die Redaktion ins Boot holen? 

 
 Nur durch überzeugen! 

 
2.2 Welche Maßnahmen stehen zur Verfügung? 

 
 Wenn XML, dann Ausführen der (Print-)Korrekturen in XML! 
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XML-Workflow  
 
 
 
 
 
 

 

3.  Mögliche Vorgehensweise: 

 
 Eine inhaltsorientierte Struktur, in der sich der Sprachgebrauch 

der Redaktion wiederfindet – bis hin zur gemeinsamen 
Festlegung (und Benennung)  der Strukturelemente. 

 Eine Arbeitsumgebung, die ähnlich bequem zu benutzen ist wie 
die gewohnte Arbeitsumgebung. 

 Immer wieder gemeinsam Probleme mit der Strukturnutzung 
oder auch mit der Arbeitsumgebung besprechen und lösen. 

 … 
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Typen von XML-Workflow 

 Dokumenten-orientiertes Vorgehen (wie mit MS Word) 

 

 
Dokument 
erstellen 

Bearbeiten / 
Korrigieren 

Formatieren / 
„Satzvorschau“ 

• Mit XML-Editor 

• Inkl. aller 

Metadaten 

• Komplette 

Transkription 

• Inkl. Textkritik  

• Inkl. Anmerkun-

gen 

in einer Datei! 

• Z.B. via Browser 

oder Word oder 

mit speziellem 

Formatiertool 

• Im XML-Editor 

• Solange bis 

fehlerfrei … 

Publizieren 

Für Print: 

• Einlesen in 

Satzsystem 

• Oder umsetzen 

in TeX 

Für Online: 

• Transformation 

in HTML … 
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Typen von XML-Workflow 

 Datenbank-orientiertes Vorgehen 

 

 

Texte Personen Orte Briefdaten 
Biblio-
grafie 

Text-
erfas-
sung 

Satz-
vor-

schau 

Export 
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XML-Editoren  
 
 
 
 
 
 

 

 XMetaL von Just Systems 
 sehr guter XML-Editor für die redaktionelle Bearbeitung von 

XML-Dokumenten 
 kostenpflichtig 

 Oxygen XML von SynchroSoft 
 sehr guter XML-Editor, der für Entwickler gedacht ist 
 mit einer eigenen Textbearbeitungssicht, die sehr Nutzer-

freundlich zu konfigurieren ist 
 kostenpflichtig 

 XML-Spy von Altova 
 Qualitätvoller XML- und HTML-Editor mit etlichen 

Zusatzprogrammen, der vor allem für Entwickler gedacht ist 
 Nicht anpassbar an Nutzerbedürfnisse 
 Kostenpflichtig 
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XML-Editor: Oxygen  
 
 
 
 
 
 

 

 Oxygen XML von SynchroSoft 
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XML-Editor: Oxygen  
 
 
 
 
 
 

 

 Oxygen XML von SynchroSoft 
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XML-Editor: Oxygen  
 
 
 
 
 
 

 

 Oxygen XML von SynchroSoft 
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XML-Workflow 

Import Mehrfach-Imp. Bearbeitung Export 

XML InDesign Ja schlecht 

XML 3B2/App Ja Ja 

XML TeX Ja --- 

XML XSL-FO Nein --- 

In der Produktion 

92 

XML-Workflow 

XML Transformation (X)HTML 

Für die Online-Stellung 
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Qualitätssicherung und 
Weiterverarbeitung 

Teilweise sehr umfangreiche Inhaltsmodelle, z.B.: 
• Unterstrukturen in Überschriften: 

ca. 54 Unterelemente neben Text 
• Unterstrukturen in Absätzen: 

ca. 54 Unterelemente neben Text 
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Probleme bei der Datenerstellung 

editionsübergreifend unterschiedliche 
Auszeichnungen 
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Probleme bei der Datenerstellung 

trotz redaktioneller Vorgabeliste keine einheitlichen 
Attributwerte 

Vermischung von semantischer und typografischer 
Auszeichnung – auch englischer und deutscher 
Benennungen ... 
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Qualitätssicherung in der Redaktion 
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Qualitätssicherung im XML-Workflow 

• Struktur:  

– Strukturführung bei Content-Erstellung 

– Validieren gegen DTD 

• Inhalte:  

– Validieren gegen XML-Schema 

– Validieren gegen Schematron  
Content Rules 

– spezifische Formatierung für  
typische Fehler 

– Formatierung im Produkt 
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XML-Syntax 

Bestandteile von XML-Dokumenten 

• Prolog 

• Dokumentinstanz 
 

(Minimal-)XML-Dokument: 

<?xml version="1.0"?> 

<dokument>text text text</dokument> 
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XML-Syntax: Zustände 

• wohlgeformt (well-formed)  
(= Instanz ohne DTD) 

Die Instanz entspricht den generellen Syntaxregeln. 

• valide (valid) 
(= Instanz mit  DTD) 

– Die Instanz ist wohlgeformt  und  

– stimmt mit einer zugehörigen DTD überein 
„conforms to a given Document Type Definition“ 
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XML-Syntax 

Dokumenttyp-Deklaration  
Interne DTD 
 

<!DOCTYPE sammlung  
[ 
<!ELEMENT sammlung ...> 
... 
] > 

Externe DTD 
 

<!DOCTYPE sammlung SYSTEM "Gedichtsammlung.dtd"> 
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XML-Syntax: Deklarationen 
Dokumenttyp-Definition (intern) 
 

102 

XML-Syntax: Deklarationen 
Dokumenttyp-Definition (extern) 
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XML-Syntax  
Generelle Regeln: 
• ein Wurzelelement 
• alle Elemente paarig 
• nur korrekt geschachtelte Elemente 
 

• Beachtung von Groß-/Kleinschreibung  
• Regeln für Namen: 

– an erster Stelle Buchstabe oder _ 
– gefolgt von Buchstaben, Ziffern oder den 

Zeichen: _ - . : 
– nirgendwo "xml" 
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XML-Syntax  
White Space (Leerraumzeichen) 
• Leerschritt, Tabulator, 

Zeilenschaltung, Zeilenvorschub 
• prinzipiell überall (außerhalb eines 

Elements) zur besseren Darstellung 
erlaubt 

• werden bei der Verarbeitung 
ignoriert (in der Regel) 
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XML-Syntax  
Sonderzeichenreferenzen: 

für ü: &uuml; oder &#252; oder &#x00FC; 

• bestehen aus & + Wert + ; nur 
notwendig für Zeichen, die nicht im 
verwendeten Zeichensatz sind 

• können formuliert werden als: 
a) benannte Entitäten 
b) Dezimalwert (= #) 
c) Hexadezimalwert (= #x) 
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XML-Syntax 

XML-Entities (Defaultwerte) 

<  =  &lt; 

>  =  &gt; 

&  =  &amp; 

"   =  &quot; 

'    =  &apos; 
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XML-Syntax  
Kommentare: 

<!-- uw: hier noch ein Bild einfügen --> 

• stehen in Spitzklammern 

• sind kenntlich am Rufzeichen und je 
zwei Bindestriche vorn und hinten 

• dazwischen beliebiger Kommentartext 

• kann an jeder beliebigen Stelle stehen 
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Übung 
Editieren eines XML-Dokuments mit epcEdit! 
• Sich orientieren im Dokument:  

Strukturbaum, Suche in Elementen, Sichten 

• Prüfen der XML-Eigenschaften:  
XML-Deklaration, DOCTYPE-Deklaration, Instanz-
Syntax 

• Editieren:  
XML-Elemente und -Attribute einfügen, löschen, 
ändern, teilen ... 

• Korrigieren von Zeichen und Auszeichnungen 
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 
 
 

welsch@badw.de 

ursula.welsch@welschmedien.de 


